
Der Tzt und Botanıker Martın John
HZ Eıne führende Gestalt des schlesischen

Schwenckfeldertums
1Im Jahrhundert

V WE RT BT

Das Schwenckfeldertum, dessen Anfänge auf das Wiırken des chles1-
schen Adlıgen und Laientheologen Casper Schwenckfeld VON ss1g
zurückgehen, hat se1t dem zweıten Drıttel des Jahrhunderts In zahl-
reichen deutschen Terrıtorien Anhänger gehabt. 7u förmlichen Gemein-
schaftsbildungen kam CS jedoch 1Ur In der Grafschaft atz und In der
Gegend des Bober-Katzbach-Gebirges ährend jedoch das
Schwenckfeldertum In der Grafschaft Gillatz ach eiıner kurzen Blütezeit
Anfang des Jahrhunderts 1Im Z/uge der Gegenreformation völlıg VCI-
nıchtet wurde, konnten sıch iın den Dörfern zwıischen Löwenberg, old-
berg und Haynau teıls ZU Herzogtum Liegnitz, teıls ZU Erbfürsten-
tum Jauer gehörıg nahezu Te1 Jahrhunderte lang zahlreıche, teiılweise
beachtliche Konventikelartige Gemeinschaften halten Kırchenrechtlich
esehen diese Schwenckfelder Parochiane der evangelısch-luthe-rıschen Kırche, jedenfalls bıs ZU egınn der 1719 ın Harpersdorf e_
rıchteten Jesuıten-Mission. Von ıhren Parochialrechten machten dıe
Schwenckfelder unfreiwilligerweise zume1st L1UT be1 aufe, Ehe-
Sschließung und Begräbnis Gebrauch Theologisch gesehen WdICN be1
ihnen er dem Eınfluß täuferischer een und mystischen Gelstesgutesschon bald dıe s1ıgnıfıkanten omente der Theologie Schwenckfelds
mehr und mehr zurückgetreten. Insbesondere konzentrierte sıch iıhr In-
eresse nıcht mehr auf dıe Chrıistologie, sondern auf dıe Soteriologie. Es
ging ihnen nıcht sehr dıe Glorie Christi Schwenckfeld und

Pr
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se1ine Anhänger hatten sıch selbst als Bekenner der Glorie Chrısti be-
zeichnet sondern dıe unvermittelte, geistgewirkte Entstehung und
Verwirklıchung des Neuen Menschen. Dieses Interesse Neuen Men-
schen W äal mıt einem ethıischen R1gor1smus verknüpft, da sıch
der OMO ach iıhrem Verständnıiıs gerade uUurc en dıstanzıertes
Verhältnis gegenüber der Gesellschaft und der Welt qualifizıeren muß
Dieses nlıegen ührte dıe Schwenckfelder In eine charfe Frontstellung
ZUT lutherischen rthodox1ie S1e kritisıerten theologısc vorrang1g deren
etonung des Heıilscharakters VOINl Wort und Sakrament und thısch dıe
weltförmıge Haltung der lutherischen e1s  ıchen und Lalen.

Infolge ihrer Krıtik der evangelısch-lutherischen Kırche und
SCH ihres Bestrebens, andere insgeheım für iıhre relız1öse Überzeugung

gewınnen, tıfuhren cdıe Schwenckfelder gemeınhın dıe Gegnerschaft
der dortigen lutherischen rtspfarrer in Wort und Schrift 16 selten
en diese auch dıe weltliche rıgkeıt dıe Schwenckfelder
aufgebracht, obgle1ıc Ss1e überwıegend VOINl jenen ihrer Dienst-
fertigkeıt und Arbeıtswilligkeıit geschätzt wurden.

Zu den bedeutendsten Gestalten des schlesischen Schwenckfelder-
{ums 1m ahrhunde gehörte Martın Jo  z d.J (1624-1707) In einem
ersten SC wIırd 658 zunächst arum gehen, selinen Lebensweg
sk1izzieren. Hierbe1 wiırd euil1ic werden, WIE dieser immer wıieder
HIC das Eıngreifen VOIN weltliıcher und kırchlicher rıgkeıit bestimmt

Odann wırd zweıltens NS theologıisches Grundanlıegen aufge-
ze1gt werden. orauf zielte dieses wırd iragen se1ın letztlıch
ab Schließlic wırd drıttens auf se1ıne SE HE der lutherischen rtho-
doxı1e einzugehen se1In.

Aspekte ZUT Bıographie VOoN Martın Jo  S

Martın Jo  S wurde 1624 in Miıttelwalde, einer SC ın der raf-
cschaft atz, geboren Er W al eın Enkel des 1594 verstorbenen Martın
Jo  z d.A- der in dem en Schwenckfeldertum eiıne unrende
1m Wiıderstand dıe lutherische Kırche SOWI1e dıe weltliche (Ob-
rıgkeıt gespielt hatte Als dıe Grafschaft atz se1ıt Anfang des Jahres
1623 aufgrund des landesherrlichen 1USs reformandı gewaltsam ekatho-
hlisıert wurde, stand auch se1n Vater ecorg Jo  S VOT der Alternatıve,
entweder ZU Katholizısmus konvertieren oder se1ne unbeweglichen
(jüter verkaufen und mıt se1iner Famılıe das Land verlassen. Unter
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dem massıven ruck VonNn einquartierten Soldaten“ verheß INan chlıeß-
ıch 1628 eImMILIC dıe Heımat und ega sıch den Glaubensgenossen
1m Bober-Katzbach-Gebirge. Hıer 1eß INan sıch auf dem Kammergut ıIn
Harpersdo nıeder, dessen Lehnsherr der evangelısche Pıasten-Herzog
eorg Rudolf Von Liegnitz-Wohlau W dl.

Da für Martın John ach seinen e1igenen Aussagen eiıne körperliche
Tätıgkeıt schwacher Konstitution nıcht In rage kam, wurde
Botanıker Un Arzt.. Allerdings geben dıe erhaltenen Quellen keinerle1
Aufschluß ber seınen Ausbildungsgang. uch ber seıne erulillıche
Tätigkeıit selbst ist wen1g bekannt, aqußer daß mut seinen Curen sehr
glücklich Un hın un wıeder bekannt geworden‘ ist Möglicherweise ist
1er Naturhe1ilkundeverfahren en: ın diese ıchtung Oonnte
auch se1ın 1684 gedrucktes »Bıenen=Büchel«, In dem Vo Nutz des
Honigs Un Waxes gehande wird., weisen).

Martın JOHN, Kurtzer Bericht VO  —; den Schwenckfeldern, 0o.0 J, Schwenckfelder
Library, ennsburg Pa., S12N.: 5'9 LDOF Blieh also meın aler biß dıe Reforma-
f10N angıng, und das Hauß vol Soldaten hatte, und ihn muıt der argsten Plage, dıe IC
ANUur erdencken könten, zwingen solten; VoNn welchen bey Z mıt Weıib und Kıiınd,
und einer Schwester geflohen. Vgl |Christoph SCHULTZ u a]y Erläuterung für Herrn
Caspar Schwenckfeld, und die ugethanen, seliner Lehre, e vieler Stücke, beydes
dus der Hıstorie und Theologıie, welche insgemeın unrıichtig vorgestellet, der über-
SANSCH werden, Jauer LEF

Gottlieb Dissertatio hıstorica de fanatıcıs Sılesiorum ei speclatım Quirino
Kuhlmanno, Wıttenberg 1698, Av Mediciınam profitebatur Botanıces IMDFIMIS.
Vgl SCHULTZ (wıe Anm 2),

ANONYM, Des den Quakern übergetretenen Hıları Prachin und atern se1ines
Eydams Brıeffe, Unschuldıige Nachrichten VON en und Neuen Theologıischen Sachen

Auf das Jahr 1706, Aufl Le1ipzıg 1708, 445 John hat se1ıne arztlıche TätıgkeıtIn Hockenau ausgeübt, sıich nıedergelassen hatte: JEFMANN (wıe Anm 33
4v Hıs Inquilinus ral INn DUSO quodam /Hockenau] HON procul (Graedisio nTe
Aurimontani terrıtorıl S1fO, el Medicinam profitebatur, Botanıces Inprimes raecae-
qUe€ linquae alıquam cognıtiıonem el laudem ıbl acquisierat. Vgl Johann dam Hensel,
Memorabilia varla, der Nachricht VO Zustande VO  —; Neudorftf Grödıitzberge VO  -
Anno 1430 und 1500 DIS 1748 und weıter In eiıner eıt VO|  —_ 248 Jahren, Anno
MDCCXLVII den December, und folgenden ren, Schreibmaschinenabschrift
11928] 185 Die Schwenckfelder haben auch INn einer Anzahl allhıer Im Laubgrundeund auch INn Hockenau gelebt, Hernach hat ein SUHZ erfahrener Medicus Nler
Ihnen ler gelebt Martın John, der sıch ein Weib seiner Art WATAN Holland geholet und

erfahrener Mann SECWESEN und CLIrCa 7706 gestorben 1st iıne typoschrıiftlıcheAbschrift dieser Handschrıiuft befindet sıch 1im Privatbesıitz VO  —_ Pastor 1.R ohannes
Grünewald, Göttingen. Ihm verdanke ich diesen Auszug SOWIe weıtere wertvolle Hın-
WeIlse, wofür erzlic gesagtl se1

Martin JOHN, Eın 1900 Bıenen=Büchel In welchem gehandelt wird VO utz des
Honigs und Waxes War=tung und Schnuıiıtt der Bıenen im Fruhling Hulffsmitteln ZU
Schwarmen ung der Bıenen 1Im Sommer im Wın=ter VON den Feınden
Kranckheit und Cur der=selben VO Eıntragen und ußfheßen zu=bereıtung des
Honigs und Reinigung des Waxes. elches auß langer Erfahrung e=1Iragenund auff Begehren Freun:  .de in ruck gegeben Martın John, Lauban Michael
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ach dem Tode des Herzogs eorg Rudolf VonNn Liegnitz-Wohlau im
Jahre 1653 seizte eıne planmäßıige Verfolgung eT Schwenckfelder
eın S1e stand sehr wahrscheımnlıic In usammenhang mıt den OTDE-
reıtungen eiıner Generalkırchenvisıtation, dıe den Wiıederaufbau des
Kırchenwesens ach dem Dreißigjährigen Krıeg ermöglichen sollte
Davon wurde auch John, der offensıichtlich recht früh eine rel1g1Ööse
Erweckung erlebt hat Y betroffen Mıt anderen uhrenden Schwenckfel-
dern wurde in Gefängnishaft Da jedoch während dieser
Zeıt dıe me1ılsten seiner Glaubensgenossen gemä des obrigkeıtliıchen
Befehls ihre Konventike einstellten, ihre FEhen kirchlich einsegnen
W1e ihre Kınder taufen heßen und teilweıse SOSar den (GGottesdiensten
In den lutherischen Kırchen teılnahmen., wurden auch cdie Inhaftierten
bIs Sommer 1658 ach und ach entlassen; als etzter erlangte Martın
John ach 6-wöchiger alt die Freıiheıit zurück”. Für dıe Schwenckfel-
der 1m Herzogtum legn1tz WIE übrıgens auch 1im Erbfürstentum
Schwe1idnıitz-Jauer egann 1UN eıne länger als e1in halbes Jahrhundert
währende Peri0de, in der sS1e hne größere Repressalıen ıhrer rel1ig1ösen
Überzeugung en konnten. Diese Ruheperi0de hatte mehrere TUN!
Vor em ist S1e darauf zurückzuführen, daß dıe dortigen lutherischen
Pfarrer arbeitsmäßıig 1e] überlastet qls daß S1e sıch In theolo-
gische Kontroversen hätten einlassen können. In ıhren Grenzkırchen
STITromMtLen Ja Sonntag für Sonntag Tausende VON Evangelıschen AUs den
Erbfürstentümern Schwe1ıldnıitz und Jauer 11, die VoNn ıhnen p —
storal werden mußten.

Während dieser eıt gingen dıie Schwenckfelder, dıie VOI ihren
rundherren gedulde der protegıiert wurden, HIC eıne schwere
innere Krise. Infolge des nachlassenden außeren Druckes gaben viele
VO  — ıhnen ıhr Streben ach ethıscher Vollkommenheıt und ihre radıkale

Deutschlander TrucKer: Michael Hartmann, Zıttau) 1684 (70 Seıten) Das einz1ıge
bıslang nachweıisbare Exemplar befindet sıch In der Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg
Pa., S1gN.: A E Hıinsıichtlich ns Kenntnissen ber dıe Bereitung un Reinigung
des ONLZS und Waxes vgl Amerıcan Bee Keeper 1908, unpagınıiert: It's hıt of history
Dr Buttel ;elates that Dr artın John WAadsS acquainted Ith the MANNeEer of AXSeEe:  BE€
f1O0Nn INn 717684 hut that FhLS knowledge WAadsS lost and subsequentL_y Rev Hornbostel made
the discovery agaın In 724 whıich WAdsS nNOT made public ll 744

Bezüglıch dieses Termins Brielt: Martın John d.J CNatius Friedrich OSCIUS,
29.4.1695, Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pas S12N.: 5-1, 778; vgl
SCHULTZ (wıe Anm 2

Brıief: eorg Weıss |Abraham Wagner’?],Y Schwenckfelder 1brary,
Pennsburg Pa., S1gn.: 3-12, 519

Vgl SCHULTZ (wıe Anm Z
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Kırche  ıtık mehr und mehr pre1s. Unbede  ıch nahmen SIe Jjetzt
Geselligkeiten der O  evölkerung teıl, heßen sıch freiwiıllıe VON

evangelıschen Pfarrern trauen SOWIE iıhre Kınder taufen und besuchten
gelegentlich deren Gottesdienste. Einzelne gaben SOSar ihre ber-
ZCUSUNS völlıg auf un! hıelten sıch Ostentativ ZUT[r lutherischen Kırche
ber auch diejenigen Schwenckfelder,. die ihrer relıg1ösen Überzeu-
SUuNs fes  1elten, versammelten sich ZU ogrößten Teı1l nıcht mehr SON-
derlich einem Orth’ . sondern begnügten sıch mıt der Privatlektüre
iıhrer Erbauungsschriften. Soweiıt S1Ee doch och Konventikeln
sammenkamen, geschah 168 nıcht mehr in der früheren und Weılse.
ESs en dıe lieben en, klagte Martın John, wenn SIE
kommen SEYVM, Christliche Grespräche gehalten. Jeztunder aber, wenn
WIFr kommen, da führet HMan eıtel We  IC Geschwätze, das
weni2 nutze 1St ESs en dıie alten Gott=Gläubigen frommen
Chrıisten gantzen Nächten gebettet, UN) ImM (Grottesdienst verharret.
Jetzunder können WILF nıcht wol eine Stunde darınnen zubringen
Wenn dıie en en,Un dıie Gesänge ordentlich verbracht
Un vollendet aDen, en SIe sıch unterredet, WIeE eines Oder das
der verstehen SCY Jeztunder, hald Man aufhöret SIngen, 15{
eıiblich Geschwätze vorhanden “

egen diese Entwıicklung hat sıch John Hr polemisıerte,
WI1e och eutlc werden Wwird, dıe lutherische Kırche und {OT-
derte se1ne Glaubensgenossen azu auf, ihrer einstigen Haltung
rückzukehren. uch 16 ihnen ihre EISene Geschichte VOT, wobe1l S}

besonders ıhre frühere Leiıdensbereıitschaft appelherte. Allerdings
folgten ıhm und selinen Mıtstreıtern, dem Bauern Balthasar Jäckel und
dem Medicinae Practicus eorg Hauptmann, die hiıerın hnlıch dachten
WIe CI, L1UT diejen1gen Schwenckfelder, die bereıt„ entschiıeden
der Iradıtion festzuhalten.

Dieser Kreı1is verharrte 1U aber keineswegs in ängstlicher US1VI1-
tat, sondern irat persönlıch oder TIG in Kontakt Täufern, be1-
spielsweise Tıstop. Baumhauer, dem rediger auf dem großen
Hutterischen Bruderhof In Sabatısch. Spırıtualisten, W1e Paul Fel-

Kırchenvisitationsprotokoll dUus dem TE 1674 (betreffend arpersdorf), LegnicaStadtarchiv, 1059, 573
Martin JOHN, Bedencken und Auslegung ber Matth. 1 Vom Unkraut und der

Leute Schlaff, 045 Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pa:: S12N.: DE (zukünftıgzıt. edencken und Auslegung), 919
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genhauer Oder Christian Hoburg‘ und auch Pıetisten, WIE Phılıpp
Jakob Spener. Diese Verbindungen wurden teıls Vvon jenen geknüpftt,
teıls aber auch VON den Schwenckfeldern selbst, insbesondere VoNn John,
gesucht

Diese Freundschaftsbande verfestigten sıch, als John 1m Jahre 1669
mıt se1ner Verlobten Ursula ach Westdeutschland und Hol-

and gereist Ist sıch VOIN einem gläubıgen Pfarrer iIrauen lassen.
Seine Re1iseroute ihn zunächst ach Bamberg, sehr wahr-
scheinlich den »Weigelianer« eorg Gellmann besucht hat Gellmann
War ugen- Schnutt- L;eib- und Wundarzt ıIn Nürnberg SCWESCHNH.
Hıer verwickelte /er] sıch her 71640 durch seiIne Anhänglichkeit
eigel INn heftige Streitigkeiten mut dem dortigen geistlichen iInıste-
r1Uum, daß ndlıich dıe verlassen egen se1ner groben
arztlıchen Kunst er1e ıhn Fürstbischo eIcCch10T7 tto o1t VOIN Salz-
burg, eın Förderer der Wiıssenschaften, als Oculisten, Schnittarzt, Aır-

Un Wundarzt In se1ın Hochstift Hiıerbe1l ist beachten, daß auch
evangelısche Bedienstete und Beamte ın der mgebung dieses

duldsamen Fürstbischofs funglerten. Von Bamberg AUus wollte John u_

sprünglıch ach Nürnberg weıterzıehen, ega sıch aber ann sogle1c
ber Frankfurt Maın und öln ach Latum Christian Hoburg, VON

dem OT und se1ne Braut gefraut wurden. In Amsterdam, dem Sammel-
becken VON Indiıvidualısten und heterogenen Gruppen, 1e dann
derthalb ochen Hıer verkehrte VOL em mıt Johann eorg ıch-
tel, der ıhn neben anderen wahrscheımlıc mıt Friedrich Breckling, JO-
hann Amos Comen1ius SOWw1e mıt dem nıederländischen Chılı1asten Petrus
Serarıus eKann! gemacht hat ber Bremen, Hamburg, üneburg,
Magdeburg und Leipzıg kehrte schlhıeblıc wıeder in seıne Heımat
zurück.

TUC cdieser Reise nıcht zuletzt eıne relatıv ICcRC KOorrespon-
14  denz die John 11UI1 mıt bedeutenden Spirıtualisten WI1e Hoburg”,
k4 Vgl SCHULTZ (wıe Anm 2)

ber diese Reıise berichtete John in einem Brief Hans Brochmann, 2.11.1669,
Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pax% S12N.: 5'7 19735 it.

ber Gellmann Johann Heıinrich JÄCK, Pantheon der ]L ıteraten und Künstler Bam-
ergs, Erlangen IS6K2Z: 302 (dıe folgenden Zıtate beziıehen sıch alle auf diıese Seılten-
angabe); Hermann (ELAUSS: Weıgelıaner ın Nürnberg, 1n BKG 2 (1915) 267-271;
OTrS EIGELT, eorg Gellmann und das Schwenckfeldertum. Zum Problem des We1-
gel1anısmus, 1n BKG 61 (1992), 103112

Vgl SCHULTZ (wıe Anm 2
In der Schwenckfelder ıbrary, Pennsburg Pa eiiInden sıch außer einem Brief

Martın nNs Chrıstian Hoburg, OI | vOr 25.10.:316671:; Sıgn 5_? 990 ff fol-
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Breckling”, Gichtel“” und Gellmann “ gefü hat uch mıt Amster-
damern ıe In brieflicher Verbindung. Natürlıch las auch deren
1  Cn. zumal diese Spırıtualisten gelegentlich iıhren Briefen iıhre

Publıkationen beiılegten. Seıine begeıisterte Beschäftigung mıt
dem spirıtualıstischen Schrifttum erweckte aber be1 den ONnservatıven
Schwenckfeldern den Argwohn, entferne sıch VOIN der eigenen Tadı-
t1on:; iıhr Mißtrauen wuchs, qals sıch auch och mıt theosophiıschen
erken beschäftigen begann Im nNterscn1e': den spırıtualısti-
schen en sah INan In dıesen 1L1UT phılosophische Spekulatıon. Jo  S
gerlet dadurch In eiıne geEWISSE Isolatıon, wodurch aber offensıichtlich
1Ur t1efer In böhmistisches Schrıifttum hıneingeführt wurde. Je-
enTalls berichtete eorg Welılss, der spätere rediger der ach
ennsylvanıa ausgewanderten Schwenckfelder, 1mM TE 1732 TO-
spektiv folgendes: Als Aun zwıschen ıhm ESC Un den e..

rigen Z verstorben gestanden un ber gleichwol sehr sehnende
sıch ach Freunden umbgesehen, mutt welchem SEeINE christliche und
liebreiche gemuths-Vereinigung mochte aDen, 1LSt VON da un Ort
eın ruff außgegangen, alp wen ein sechr helles IC auffginge, dıe WAdr-
heıit käme viel klarer, das MAnsS dergleichen noch ANLE gehöret, lAQZ
Wehwegen muit verschiedenen außwertigen freunden Correspondiret
und vieler bucher, damals UA”ıns 1C. kamen, SICH anschaffte, als des
aKO Bomens /Jacob Böhme], Doctor Petersens Johann Wılhelm Pe-

gende Brıiefe Christian Hoburgs Martın John S1Ign.: 5-3,891 f; 10.4.1668, 892-895:; 2.1.1669, 89 En 12.:1.1670: 90)1 {f; 12.8.1670,9023 {f; 20.1.1674. 905 f 541675 910 {f: 1675, 0172 Vgl Peter ERB, hrı-
stian Hoburg und schwenckfeldische urzeln des Pıetismus. Eınige unveröffentlichte
Briefe, in JSKG (1977)

DIie Korrespondenz Martın Johns mıt Friedrich Breckling konnte bıs Jetzt nıcht
aufgefunden werden. Dıeser muß John geschätzt aben, enn hat Martın John ın
seınen Catalogus estium verıtatis post Lutherum (gedr. iın Gottfried ARNOLD, Fort-
Sselzung und Erläuterung der drıtter und vlerter el der unpartheyıschen Kırchen- und
Ketzer-Historie, bestehend ın Beschreibung der noch übrıgen Streitigkeiten 1m A VIlden
Jahrhundert, Frankfurt Maın, IL, 1700, 776) aufgenommen. John hat seinerseı1ts
die Schriften Brecklings SCIN gelesen. Vgl Brief: Martın John Georg Krıebel,6.2.1668, Schwenckfelder Library, Pennsburg Pa Sıgn 5-3, 9973
E Die Briefe Johann eorg Gichtels Jo  S sınd gedruckt in Johann Georg GICHTEL,Theosophia practica, Leıden, 1 EL22 2275
18 In der Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pa findet sıch 1Ur eın einz1ıger Brief
Georg Gellmanns Martın John VO 1516 S1gN.: 5-3, 5060-863; gedr. ıIn
WEIGELT (wıe Anm 3 FIOETE2
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tersen|[, L1els [Pseudonym für Heinrich Jansen VUnN Barreve der
Leadens ane Leade|] und ander mehr  19

Allerdings scheıint cdieses Bıld überzeıiıchnet seIN. Denn CS

1st elınerseıts bekannt, daß 6S zumındest den konservatıven
Schwenckfeldern Kreıise gab, cdıie auf se1ıne Stimme achteten. S o wurde
dıie Oslıllie des schwenckfeldisch gesinnten lutherischen Pfarrers EFras-
INUS eıchenhan, dıe 1im TE 1672 publızıerte, be1 den schwenck-
feldiıschen Gemeininschaften einem außerst behebten Erbauungsbuch.
S1e rag den 116 »Postilla, Das ist Geilstliche Hertzstärkung und Lab-
sal, Wıe auch Auslegung ber cdıe Evangelıen, SO I1Nan pfleget lesen

den Sonntagen und eılıgen Festen«. Gedruckt wurde S1E übriıgens
be1 Abraham Lichtenthaler In der Residenzstadt ulzbac dieser se1t
1664 e1ıne außerst leıstungsfähıge Offizın betrieb Dıiıe Osillie Weıchen-
ans versah John dem Pseudonym 1as Israel mıt einem V Or-
WOoTT  ZU Zum anderen beteiligte sıch John se1t dem etzten Jahrzehnt des
18 Jahrhunderts mıt der Öffnung des Schweckfeldertums Z Pıe-
t1Smus. Dıies oılt sowohl hıinsıchtlich des kırchlichen als auch des SCDd-
ratıstischen Pıetismus, wobel allerdings der letztere zweıfelsohne se1ne
größere Sympathıe gehabt hat Er WTr jedoch angstlıc darauf be-
a dıe zurückgezogene Existenzweise der schwenckfeldischen (Gje-
meı1nschaften bewahren. Als beispielswelise 1695 der pletistische Pre-
dıgtamtskandıdat Achatıus Friedrich Roscıius VoNn sıch AUs se1ıne Bereıt-
schaft bekundete, be1 den schwenckfeldischen Gemeninschaften quası als
rediger und Seelsorger tätıg werden, WIES John dieses Angebot
unmıßverständlich zurück. Dadurch, argumentierte CI würden dıe
Schwenckfelder AaUus ihrer Kryptoex1istenz heraustreten und sıch erfol-
SUNSCH aussetzen, Ja ihre Vernichtung heraufbeschwören.

Im TE 7 ist Jo  S gestorben“ Aus se1ıner (ZE STtammı(t neben
zanlreiıchen Briefen., en und Liedern übrıgens auch dıe rüheste

TIefT: eorg Weılss | Abraham agner?], VE FSZ: Schwenckftfelder
Liıbrary, Pennsburg Pa., 3-12, 520

Vgl ITEFMANN (wıe Anm 3)7 Av Ihı SU. ficto el ASCLÜLLO Israelis nNOMINE
Ilihros Weichenhainit, DEr Integrum seculum ahbscondtitos Adelerna oblivione sepelien-
dos, ftenebrıs INn Iucem protraxıt.
21 Vgl SCHULTZ (wıe Anm 2 9 NS Darstellung der Geschichte des
Schwenckfeldertums in der Grafschaft Gillatz SOWI1e 1im Herzogtum legnitz und Erb-
fürstentum Jauer findet sıch unfter dem Tıtel »Kurtzer Bericht VO!  —_ den Schwenckfel-
dern« ın der Schwenckfelder Library, Pennsburg Pac S1gN.: SEn Eıne Übersetzung
diıeser en Geschichte des Schwenckfeldertums VO  — en Vıehmeyer InNs Englı-
sche ist gedr. in en VIEHMEYER, IThe tumultuous ears Schwenckfelder hro-
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Darstellung der Geschichte des Schwenckfeldertums ın der Grafschaft
atz SOWIE 1m Herzogtum Liegnitz und 1m Erbfürstentum Jauer.

Grundstruktur der 1heologıe Martın Johns

Die Theologıe Martın Johns annn J1er nıcht umfassend dargeste WCI-
den Vıelmehr sollen er 11UT ein1ıge wesentliıche Aspekte aufgeze1gt
werden. Dadurch wırd aber zugle1ıc evıdent werden, inwlewelt das
theologısche nlıegen Schwenckfelds gewahrt der auch modifızlıert
worden ist

Im Mıttelpunkt der Theologie Johns stand zweıfelsohne dıe Soter10-
og1e Hıerbe1i konzentrierte sıch seın Interesse VOT em auf die Ent-
stehung un: erwırklıchung des Neuen Menschen. Dieser entsteht ach
selner Vorstellung alleın Urc dıe Wiıedergeburt. Diıese geschıeht aber
nicht durch das verbum externum der eılıgen Schrift“ : denn das au-
Berliche Wort nthält weder das eı1ıl och vermuittelt A diıeses, sondern
6S L1UT darauf hınzuwelsen. Ich leügne hie nıcht, schrıebh CI,
daßh Man möOgZe€ die heılige Schrifft (rJottes Wort HENNEN, enn IC giebet
dem rechten lebendigen (rJottes Wort Zeug2nis, und sınd uch die StiMM-
lichen Worte, die Gott geredt Urc dıe Propheten Un iIhnen, uch
WIe der Sohn (rJottes selber geredt, rin beschrieben. her ich wolte,
daß Man Fin Unterschei hielte, (wıe dıe Schrifft redet), zwıschen dem
lebendigen (Grottes=Wort un Schrifft=Wort“. Desgleichen kann ach
John das eıl auch nıcht Urc dıe auTtfe oder das akramen des Altars
vermuittelt werden. Wır gläuben uch nıcht selıig werden UFrCcC. AU-
Sserlich 9} und Wein, welche selhber kein en haben“

Der Neue ensch entsteht selner Ansıcht ach vielmehr In der Wilie-
dergeburt alleın Urc ott Dıese Vorstellung VOI eiıner unvermiıttelten
Heıilswirklichkeit findet sıch besonders eindrücklich In selinen beıden
kurzen naturphılosophischen aten »Eın edencken VO  x den Bıe-
nen«” und »Eın Bedencken, Was dıe Natur der Bıenen bedeutet«“

nıcles &: The reports of Martın John, Jr and Balthazar Hoffmann, Penns-
burg/Pennsylvania 1980, PE  <

Martin JOHN, Gründliches und endlıches Bekänntniıs me1nes Glaubens, OSchwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pa S1gn.: 5‘9 (zukünftıg zıt Bekänntnis),1266, F 1280
23 Ebd 1266

Ebd 1280
25 Ebd 034-937

Ebd 903’/7-940
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Die Wiıedergeburt ereignet sıch ach Johns Verständnıis alleın MC
den spırıtuellen enu des de1lifiziıerten Fleisches Christi e1 or1ff
auf christologische Vorstellungen Schwenckfelds“ zurück. Allerdings
verwendete diese 1L1UT weıt, WI1EeE 168 für dıe Darstellung der Neu-
werdung des Menschen notwendıg Wr Miıt Schwenckfe betonte CIs
dalß der präexIistente Chrıistus be1 der nkarnatıon eiıne qualitativ bessere
Menschheıit erhalten habe als dıe adamıtische Menschheit. Denn ott
ISt. konstatierte CI, nıcht L1IUT der Vater der göttlıchen, sondern auch
der menschlıchen Natur Christ1i Er FSC Christus] hat einen wahren
menschlichen Leib und eele sıch genohmen VonNn Marıa. Hat her
seinen rsprung nıcht Von ihr, sondern der rsprung des Menschen
Christi 1St UU Gott dem Vater UFrC. Üürckung des heiligen (reistes,
daß Iso Gott der Vater des ganltzen natürlichen Sohnes Christi ach
beyden aturen natürlicher Vater sel  25 Zum anderen argumentierte
mıt dem Theologumenon des us virgıne. Iso LSt Christus
In einem andern Gehäuse; nemlich nıcht In einem e1ıDe, sondern In
einer frommen, keuschen zarlten Jungfrauen” Dıie Menschheit Chrıisti
W dI ach Johns Verständnıs 1M exinanıt1on1s ann einer allmanlı-
chen Vergottung unterworfen, die ihren SC In der Auferstehung
und der Hımmelfahrt fand” Uurc diese e1iltkatıon se1 aber dıe
mMenscCcNiiche Natur Chrıst1ı nıcht ausgeleschet, uch nıcht IN dıie Gottheit
verwandelt, wenı2 als seiIne (rottheit INn der Menschwerdung, sondern
gebessert und In göttliche Eigenschafft versetzet“ worden. Dıiese e1if-
zierte Menschheit des TANhOoNtLen besıtze 11UN dıe gleichen Kıgenschaften
W1e seıne Gottheit“. Die Menschheit S11 habe jedoch das himlische
KRegıment nıcht übergeblich der Geschenck=Weise der als Wenn ein

Andre EGUENNY, The Christology of aspar Schwenckfeld (translated Dy Peter
Erb and Simone Nıeuwolt), Lewı1iston 198 7

JOHN, edencken und Auslegung (wıe Anm 10), 00
Martın JOHN, Kın Bedencken VON den Biıenen, 03 Schwenckfelder Lıbrary, Penns-

burg Pa S11 5'a 035
Brief: Martın John NO Schwenckfelder Liıbrary, Pennsburg Pas S12N.:5-3, 1039 Denn In der Zeitlichkeit Wr das Fleisch Christi ein sterblich Fleisch und
UNSerTt wıllen aller Dürfftigkeit, ne die Sünde), unterworfien‚ welches Fleisch

Jetzo Sar eın andere (Jestalt hat, HUn mıt dem Orlte INn gleicher göttlicher Herlich-
keıt unzertrennlich vereiniget LSE.
31 JOHN, Bekänntnis (wıe Anm 21 1258

JOHN, Bedencken und Auslegung (wıe Anm FÜ 9023 Und daf Christus AUN
uch ach seiner Menscheit wol als ach seiner (rottheit her alle ımmel erhöhet
Un alle (Jewalt erblich eingenohmen IM Hımmel und auf Erden, 10 daß uch ach
der Menscheıit den heiligen Geist aussendet. Welche Menscheit Christi nıcht weniger(jewalt, Krafft, Gloria Un Herlichkeit hat denn die (rottheit.
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Brdautigam seiner Braut SEeINES Vatern Güther rhlich machet, sondern
der Menschheit Christi 1st das hıimlische Regiment rblich angebohren
In der Geburt auß (rott, weıl (Grott der Vater der Menschheit Christi
türlicher Vater LSE  S3 John hat alsSoO dıe OdOXe ommunticatio-Idioma-
tum-Lehre abgelehnt.

Dieses Verständnıis VOINN der deifizierten Menschheıit Christ1i ermOg-
lıchte 6S John 11UN aber, die Entstehung des Neuen Menschen erKla-
I  = em der ensch nämlıch dıe vergottfete Menschheıit spırıtuell
genießt, erhält GT Zugang (Grott, WIe SC Christus] uch er
Gläubiger ertzen über sıch zeucht, WIeE der agnet den Stahl“ Diese
Formulierung Stamm (T allerdings nıcht VO  —_ John selbst. sondern 1st eın
Zıtat AdUus Taulers drıtter Predigt ZU est S{ Himmelfahrt” . Der
geistliche Empfang 1st also, WI1IEe bereıts bemerkt, nıcht das verbum
externum der dıie Sakramente gebunden, ST geschıeht vielmehr
vermuttelt.

Die Verwirkliıchung des Neuen Menschen, dıie sich allmählıch voll-
zıeht, wırd VOT em Urc dıe 1sche Qualifikation evıdent. Und die-
SC$ 1ST die Veränderung, die In der Geburt vorgehet, daß auß
einem zornıgen Menschen eın sanfftmüthiger WIird, 4dÜU.N einem Geitzigen
ein ılder, AUS einem Neıidischen ein Liehhaber (yJottes und des Cach-
sSten; Ja liehet Freunde UN Feinde; auß einem Unkeuschen, Geilen
wırd eın züchtiger, keuscher ensch Aus einem Hochfährtigen wırd ein
Demüfthiger, UU einem Verächter ein Bekenner (rottes, auß einem
Welt=Kinde ein iınd Gottes, auß einem Unleidlichen ein Geduldiger,
auß einem Verkehrten ein Bekehrter, auß einem Untreuen ein Ireuer,
auß einem Flucher eın deegner und demüthiger Better, auß einem
zanckischen ein liebhabender, versöhnlicher ensch; UU einem der
alles wıl sıch kratzen eın milder Almosen=Geber; wırd verändert
die Selbheit, Icheit, Meınheit In eine wahre Gelassenheit. Und och
unzehlich viel Veränderungen gehen VoOr bey den Wiedergebohrnen, daß
wol Jedermann sehen kan, daß bey einem der Wiedergebohrnen LST, eine
Veränderung geschehen”

33 Ebd
JOHN, Bekänntnis (wıe Anm 24 1259

35 ohannes JT AULER, Predigten. Vollständige Ausgabe. Übertragen und hg VO  —_ ecorgHofmann  ‚9 asel/Wıen 1961, 139
Brief: Martın John N O35 Schwenckfelder lbrary, Pennsburg Pa S12N.:5- 1058
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Diese Verwirklıchung des Neuen Menschen ist ach Jo  Z mıt eıner
entschıedenen Abkehr VO  en der Welt verbunden. Dıiese verstand als
eınen Bruch Mif der Welt und als eiınen Rückzug In dıie Innerlıchkei

Johns Aussagen ber dıie 1sche Haltung des »Neuen Menschen«
kamen dem Perfektionismus oft sehr nahe, obgleıc immer wıeder
arum bemüht W, diıesen abzuwehren. So schrıeb In selner usle-
SUNg der Parabel VO Unkraut dem Weızen (Mit 13, 4-3 ESs
wırd uch hiemuit nıcht geleugnet, daß die Gläubigen och angel und
Gebrechen ihnen befinden UN: haben‘” In seinem Iraktat VO

bethlehemitischen Kındermor: führte dus rage: Fühlet enn der
Aäubige Sar keine USst den Sünden? Antwort: Er fühlet wol eiIne
Anreıtzung den Sünden williget hber nicht; sondern streıttet hald
dawider Un Jaget diese Anreıtzung wıeder der T’hür hinauß, da IC
1St hınein kommen“

Es ist also evıdent, daß sıch be1 John das theologısche Interesse VO  —
der Chrıistologie auf dıe Soteri0logıie bzw auf dıe Anthropologıe verla-
gert hat Dies geschah dem Eıinfluß der spätmıittelalterliıchen MY-
stık, des mystıschen Spirıtualismus und des Pıetismus. Eıinflüsse onNan-
Nes Taulers und des mystischen Spirıtualismus zeigen sıch VOT em In
der Vorstellung VO Teıilhaftigwerden der göttlıchen Natur Sowohl be1
dem Straßburger als auch be1l den mystischen Spırıtualisten wırd nam-
iıch das eı1l in unterschijedlicher Weıise als substantıelle Anteılhabe
der eır verstanden.

Martın Johns Krıitik der lutherischen UOrthodoxi1ie

Jo  S hat der lutherischen Orthodoxie selner Zeıit grundsätzlıch Krıitik
geü Allerdings raumte CMM, daß 6S In der Kırche der Reformatıon
gelegentlich auch Pfarrer gegeben habe, deren T ach seinem
Verständnıs schrıftgemäß SCWECSCH SEr Als eınen olchen betrachtete

beispilelsweıse Erasmus eıchenhan, der VO  on 1583 bıs seinem
Tode 1598 In der Ostfuß des Eulengebirges gelegenen nıederschles1i-
schen Ortschaft Langenbıielau als lutherischer Pfarrer amtıert hatte Des-
SCH (ottesdienste SINd, WIEe ST In se1ner Geschichte des en
Schwenckfeldertums berichten wußte, auch VoNn den Schwenckfel-
dern besucht worden. Da Weichenhans theologische Posıtiıon teılte,

JOHN, Bedencken und Auslegung (wıe Anm 10), 926
Martın JOHN, Fragen VO  — dem bethlehemitischen Kınder-Mord, 1698, Schwenck-

felder Lıbrary, Pennsburg Pa., S12N.: 5-3, 033
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hat WIE bereıts erwähnt 1672 dessen ostıllie insgeheım in der
Sulzbacher Druckere1 VO  - Abraham Lichtenthaler drucken lassen. Wıe
aus dem VON ıhm verfaßten Vorwort hervorgeht, wollte C HIC diesen
TUC eireichen; da dadurch die VON der Warheit Irrenden In MULt-
würckender naden=Krafft des (Jeistes Christi auf den rechten Weg
gewılesen dıe Schläffrigen aufgemuntert Un dıe guthertzigen FAı
ıen welche das lebendige Wort Grottes Im ertzen en Urc
Aausserlichen Unterricht In der Warheit bekräfftiget würden”

In dieser OsTllie stand der NCUC, thısch qualifizierte ensch 1m
Miıttelpunkt der Verkündıgung. e1 hob Weıchenhan hervor, daß der
Neue ensch nıcht Uurc das verbum eXternum und dıe 5Sakramente,
sondern Uurc den ständıgen spırıtuellen enu des de1ifizierten Fle1-
sches SI entstehe. Denn WIE sıch. schrıieb beispielsweilse, dıie
leibliche Speise dıe Natur ege giebet dem el rafft Safft
Stärcke / Vermögen erhält das en Iso uch ChHhristus (die SpeLse)
mut seinem In GOLT verklärten eLische ege sıch In deß Glädubigen
Menschen Seele giebet ıhr Irost UN: en Friede Un Freude Un
verzehret desselbigen Menschen fleischliche Lüste Un Begierden daß

nıcht mehr 1LSt das VOr Wr da MAan en sıehet daß ein
ander ensch 4dUSy ıhm worden 1St  A0 eiıchenhans nlıegen kreiste also

dıe Entstehung des Neuen Menschen und se1lne ethısche Qualifika-
tıon. Damıt stimmte aber weıtgehend mıiıt Johns theologischem
Grundanlıegen übereıin.

Johns Krıtik der lutherischen Orthodox1ie richtete sıch vorrangıg
dıe Vorstellung VonNn Wort und Sakrament als nadenmıtte SOWIe
den ach se1ıner Überzeugung ungenügenden ethıschen R1gorIiS-

INUS

Gegenüber der Vorstellung VO verbum externum un:! den Sakra-
enten als nadenmıtte erklärte CI; diese könnten keineswegs das eı1l

vermitteln, WIEeE dıe orthodoxen Theologen me1ınen. Dıiese gäben
nämlıch fälschliıcherweise iıhr MUNdAdLIC. geschriben, stiımmlich Un
Schrifft-Wort FÜr Gottes selbständiges Wort UU und wollen den Laılen
weismachen, da SIC ıhn den Glauben einpredigen” 8 SE1 S

Tasmus WEICHENHAN, ostilla, Das ist Geistliıche Hertzstärkung und Labsal, Wıe
auch Auslegung ber dıe Evangelıen, So INan pfleget lesen den 5onntagen und

Vorrede., I-
heiligen Festen. Chrıistliıch und einfältiıg gepredigt und beschrieben, Sultzbach F6 72

Ebd Teil, 129
41 JOHN, ekänntnıs (wıe Anm Z 1266
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daß ein ensch mut seiner Stimm un Wort nıcht weıter enn IN dıie
ren schreyen könne. ber das rechte selbständige Wort lehret IM
Hertzen, reinıget Von Sünden, reiniget Seel Un Geist, Un pnricht ein
den rechten Glauben“ Konsequenterweise richtete CT deshalb se1ıne
Angrıffe auch dıe Sakramentenlehre der lutherischen Urthodoxıie,
insbesondere deren Taufauffassung, ach der ÜFE ıhre Aauserliche
Wasser=Taufe die Kinder dıie Neugeburt erlangen, Un den heiligen
Geist entfangen. Welches Sar grund=falsch Un unrecht SE und wol
MAS mit ec eine Abgötterey genant werden“ ber auch das
lutherische Abendmahlsverständnis Wr für John nıcht nachvollziehbar
ach seiner Auffassung symbolısıeren nämlıch Brot und Weın lediglich
Fleisch und Blut stl, dıie der Glaubende spiırıtuell genießt”. Da die
lutherischen Theologen gewaltig Irren beym Sacrament des Altars
der Brodtbrechen” . verzichtete CT WIEe eT Schwenckfe völlıg
auf dıe eiInahnme Abendmahl Dies meınnte 6I unbDede  ıch tun
können, enn der eUucC ensch 1St Sar eın ahl ledig VOonNn dieser Speise.
Denn Christus wohnet In ıhm Und Wenn derselbige ensch das TOdt-
brechen hält, wendet sıch muit einer SrOSSseCn Begirde Inwerts, und
entfähet STOSSE Starcke Und der Ausere ensch entfähet Stäarcke Vo  S
9Un Wein; und 1St ISO eine Gemeinschafft. Ist ber nicht Eines
das Andere gebunden. Denn bey den Gläubigen kan wol das Innere ohn
das Ausere seyn

Zweıtens bte John charfe Krıtik der lutherischen Christenheit
ihrer Weltläufigkeıt. Insbesondere edauerte wıiederholt, daß

G sowohl 1m Raum der Kırche als auch In der Gesellschaft viele Veran-
staltungen gäbe, dıe einer laxen sıttlıchen Haltung verleıteten. Von
den kırchlichen Veranstaltungen hatte (ST: insbesondere dıe Kırchweih-
feste mıt ihren Volksbelustigungen und dıie Hochzeıitsfeierlichkeiten mıt
ihren J anzvergnügen 1m IC Hıinsichtlich der gesellschaftlıchen Ver-
anstaltungen dachte in erster Lıinıie dıie Erntefeste SOWIe dıe
Gesellıgkeiten In den Spinnstuben.

Ebd 1266
Ebd 1278
Vgl TIief: Martın John eorg Kriebel, 03 Schwenckfelder Lıbrary, PennsburgPa:: S12N.: 5'7 1073
JOHN, Bekänntnis (wıe Anm. 2U); 1278
Brief: Martın John Georg Krıiebel, 07 Schwenckfelder Lıbrary, Pennsburg Pa.:

Sıgn 5'5 1074
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/u seinem großen Entsetzen meınte OE feststellen MmMUSSeN, daß
sıch Un auch zahlreiche Schwenckfelder eiıner immer axeren sıttlı-
chen Haltung verführen lheßen Miıt acharuc ermahnte GT S1e deshalb,
ZUI früheren 136 zurückzukehren. Diese erhaltensmodifikation
MUSSeE VOT em be1 der Erziehung der Kınder einsetzen, wobe1l dıe fIrü-
ere Kınderaufzucht als Vorbild gelten MUSSe 1668 chrıeb In einem
TIE Nun en die Gläubigen VOr unß Sar eine artıgze, und, ach
Ööglichkei eine (Grott 1eDende iınderzucht geführet; Un en
angefangen den Kindern den eiıgnen ıllen wehren, weıl SIC och
JUNZ SECYH SEWESECN. Denn dıe Jungen Bäume biegen, da die alten hre-
chen. Jetzund 1st das Wiıderspiel; A”AUr lauter Zätscheley [Liebkosung],
Posserey ISchabernack] Un Zakkerey /Neckerei] Wenn Aun dıe
Kıiınder ein wenı2 erwachsen, en SC reyheıt lauffen, wohin SE
wollen, Un sıch dıie gottlose Welt mischen; da sehen SIEC alle
Hochfahrt [stolzes, anmahendes Gebahren], die Je VO: Teufel e_
hrütet LST, das gefällt ihnen“

Martın Jo  S hat alsSO eine M Z0r0S asketische Haltung verlangt Da GE
eiıne solche In der lutherischen Kırche, aber auch Nnnerha der
schwenckfeldischen Gememninschaften weıtgehend vermiıßte, hat ET In
seinen Briefen und In selinen 11UT handsc  ıftlıch überlıeferten Schrıiıften
eidenschaftliche Krıtik der laxen S1  IC  ei geü

Überblickt INan Martın Johns en und Werk 1m /usammenhang,
ann ist C6 geworden, daß CS ıhm dıe Verwirklıchung des
Neuen Menschen 21Nng Unablässıg W dl C arum bemüht, se1ine
schwenckfeldischen Glaubensgenossen, aber auch andere, darauf hın-
zuwelsen. Infolge der polıtıschen und kırchenrechtlichen Lage mußte
1e6Ss jedoch weıtgehend 1im Verborgenen geschehen, nämlıch 1M VCI-
Tauten espräc oder in prıvater Korrespondenz SOWIE In kleineren, 11UT
handschriftlich verbreıteten Schrıiften Eıne größere publızıstische a
tigkeıit W ar ıhm nıcht möglıch Hıerzu ehlten ıhm einmal die notwendi-
SCH Verbindungen Druckereıen, ZU anderen hätte im Fürstentum
Liegnitz auch aum eıne Druckerlaubnis für seıne Schrıiften erhalten
Die einz1ge VO  — ıhm S ruck beförderte relız1öse Schrift”“ erschıen,
WIe schon erwähnt, in ulzDacC In der fernen erpfalz.

Brief‘ Martın John Heıinrich Schultz, pa Schwenckfelder Lıbrary, Penns-
burg Pa Sıgn 5'! 1005

Die VO  —_ Martın JOHN 16772 publızıerte Postille VO|  —; TaSsmus Weıchenhan wurde
übrigens VO  — einıgen Schwenckfeldern In Pennsylvanıa 791 und 1847) TNeuU in
Jeweils überarbeiteter Auflage herausgegeben: Christliıche Betrachtungen ber die
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Martın Johns Wırkungskre1s WdrLr also alleın schon der dama-
1gen Machtstellung der lutherischen Kırche 1mM Herzogtum legnitz
durchaus esSCNral Hınzu kommt, daß ohl persönlıch auch nıcht
das Format gehabt hat, dus dem Schwenckfeldertum In Schlesien
och einmal eıne größere relıg1öse ewegung werden lassen. So
verlhef se1In en In einer gewIlssen 5Sphäre der Zurückgezogenheit. Er
WAar damıt zuirieden, WC und se1ıne Glaubensbrüder iıhrer relıg1ösenÜberzeugung gemä en konnten. eutlic kommt 1€6S$ In seinem
Bekenntnis ZU Ausdruck, das ß ach seinem Tode 1im Jahre 1707 SEe1-
1I1C  z rtspfarrer zukommen 1eß Darın chrıebh GI: dalß sıch cdie Christen
verhalten ollten Ww1e dıie lumen - auf der Wıese, die doch vieleriey
Farbe en Diese ständen Irıedlich nebeneıinander, und keıne ne1de
der anderen ihre Farbenpracht. Die Bäume IM Pusche [Gehölz] stehen
uch vielerley beysammen, Un thun einander nıchts. Was her sticht 1st
eın Dorn [Dornenstrauch]”. Damıt S aber letztlich och ber
selnen T1od hınaus Anklage alle diejenigen, dıe dıe Schwenckfel-
der iıhres aubens wıllen verfolgten.

Englısh Summary
The Schwenckfeldian has had adherents In Ger-
INan territories SINCE the second GE of the sSixteenth CENLUTY. The TOr-
mal establıshment of cCongregations, however, NOTL akıng into AaCCOUNT
the territories of the COUNTY of atz, took place only In lower Sıles1a,
and then only In the reg10N between Löwenberg, O  erg and Haynau.
Ihe Schwenckfeldians generally led rel1g10us ıfe Irom that
of the rest of the populatıon aCCount of theır distinctive Schwenck-
eldian teachings. Yet fIrom the perspective of eccles1al law, they WEIC
SCCI] d of the utheran church untıl the egınnın? of the

evangelıschen Texte, I1a pfleget lesen denen Sonntagen und hohen Festen,Christlich und aufrichtig gepredigt und beschrieben durch Tasmus Weıichenhan, Ger-
antaun |sıc!] Michael Bıllmeyer 1791; Christliche Betrachtungen ber die Evangeli-schen Texte INan lesen pfleget den Sonntagen und hohen Festen. Christlich und
aufriıchtig gepredigt und beschrieben Uurc Erasmus Weıchenhan, Prediger angen-Bıelau. Allentaun sıc!| Blumer 1842
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das Dörtflein Hockenau gehörte, VO  —; 1686 (von 1684 bıs 1686 eb  Q Adjunkt) bIıs
1708 Friedrich Pohl (1660-1710); Sieg1smund Justus HRHARDT, Presbyterologie des
Evangelıschen Schlesiens, Tenu,; Liegnitz 1/90, 5()7/ ans GRÜNEWALD, Predi-
gergeschichte des Kırchenkreises Goldberg Ihg VO Schlesischen Pfarrerverein], 1940,



DE AA UN BOTANIKER MARTIN JOHN F

» Jesult Miss1ı0n« In 1/19 Because of theır critic1sms of the establıshed
utheran church, they experienced INa Y OCCAaS1ONS, though NOTL DCI-
manently, reprisals and persecutıon Dy rel1210us and secular authorıitles.

One of the MOoOSstT sıgnıfıcant [1gures these Schwenckfeldians In
the 1 /th CCENLUrY Was the physıcıan and botanist Martın Jo  z the oung-

(1624-1707), who 1Ve MOST of hıs 1ıfe In the village of Hockenau”®
He Was In contact, both In PCISON and through COIrrespondence, wıth
Nan Anabaptısts, Spırıtualists, Behmenists and Pietists. Hıs
hand-wrıtten etters and wrıtings SsShow hat In the Cenifer of hıs theology
Stood the ECINECTSCNCEC and realızatiıon of the Neıther the Holy
Scrptures 1O0OTr the Sacraments Can promote the < SInNCe they
do NOT embody mediıiate salvatıon, but ATec instead only capable of
pomting towards ıt On the COntrary, the CIMCTSCS Irom
external assıstance through spiırıtually partakıng of the de1ified body of
Christ The existence of the 1S, accordıng John, character-
1zed Dy hıghly thıcal quality of 16 he especılally emphasızed the
decC1Isive renunc1lation of the WOT.

John sought ead hıs co-relıg10n1sts back thıs fundamental
theological COIMICErN Hıs fellow Schwenckfeldians, ASs he discovered
mMmuch {O hıs orlefl, had urıng the later half of the F /TH CCENTUrYy for the
MOST pDart INOTC and INOTE abandoned theır former strıving for thıcal
perfection and theır adıcal crıtique of the church Jo  S Sa  < INn hıs 1fe-
tiıme, however, hat only SMa number of them listened hıs COMN-
COEIHS and also accepte h1ıs MmManı10 CIS wıth other rel1210us ira-
dıtions.

On the basıs of h1ıs rel1210us Convıctlion John 1reCte fundamental
criticisms toward Lutheran Orthodoxy He especılally opposed Lutheran
UOrthodoxy’s 16 W of word and Sacrament dSs INCAans of and castı-
gate the lax mora|l sıtuation In church and soclety. Hıs abılıty 1{8 effect
change, however, Wäas 1imiıted because of the posıtıon of W held Dy
the establıshment of the utheran church of hıs day
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